
2. Unsere bisherigen Erfahrungen in der politi­
schen Massenarbeit und in der Arbeit mit dem 
Intensivierungsprogramm ist eine wichtige ge­
sellschaftspolitische Auf gäbe. Immer mehr Werk­
tätige — das hat sich besonders im sozialisti­
schen Wettbewerb zu Ehren des IX. Partei­
tages gezeigt — begreifen, daß die Intensivie­
rung eine große strategische Bedeutung für die 
weitere Entwicklung der Leistungsfähigkeit un­
serer Volkswirtschaft hat.
Die Partei- und die Gewerkschaftsleitung des 
,Betriebes sehen im „Kollektivplan der Inten­
sivierung“ den Kern des Wettbewerbs und 
einen wichtigen Bestandteil des Programms der 
Brigaden im Kampf um den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit“.

Der Platz des einzelnen ist bestimmt
Im „Kollektivplan der Intensivierung“ sind 

neben wichtigen Entwicklungstendenzen von 
1976 bis 1980 die konkreten Jahresaufgaben auf 
der Grundlage der zehn Punkte der Intensivie­
rung enthalten. Als Fünfjahrplankennziffern 
für die Kollektive werden genannt: der Pro­
duktionsumfang, die Arbeitsproduktivität in 
Mark pro Kopf und die Kosten pro 100 Mark 
Warenproduktion 1976 und 1980 sowie der An­
teil der jeweiligen Brigaden zur Erfüllung des 
Planes Wissenschaft und Technik. Des weiteren 
sind in diesem Plan enthalten die Kennziffern 
zur Einsparung von Arbeitszeit und von Grund- 
und Hilfsmaterial sowie die Selbstkostensen­
kung 1976 und 1980, die Rationalisierungsmaß­
nahmen und die Maßnahmen zur Verbesserung 
der Arbeits- und Lebensbedingungen im Zeit­
raum von 1976 bis 1980. Von diesen Kennziffern 
werden die Jahresaufgaben abgeleitet.
Im Zusammenhang mit der Aufschlüsselung der 
Intensivierungsaufgaben auf die Kollektive er­
läutern die Genossen in den Gewerkschafts­

gruppen, daß unter diesen Bedingungen die 
persönlich-schöpferischen Pläne und schöpfe­
rischen Pässe der Ingenieure konkret von die­
sen Aufgaben abgeleitet und die „Notizen zum 
Plan“ stärker auf alle Intensivierungsfaktoren 
konzentriert werden können. Die Ergebnisse 
der Initiativschichten lassen sich besser dauer­
wirksam machen, und die Orientierung in der 
Neuererarbeit der Arbeitskollektive ist konkret 
absteckbar.
Für die politische Arbeit der Parteiorganisation 
ist aber besonders wichtig, daß die Werktätigen 
noch stärker an der Entwicklung des Betriebes 
teilnehmen und ihre schöpferischen Initiativen 
weiter entfalten können. Gesellschaftliche 
Interessen sind mit den persönlichen Interessen 
besser in Übereinstimmung zu bringen. Und 
es vertieft sich die gegenseitige Achtung vor 
der körperlichen und geistigen Arbeit.
So bestimmt dieser „Kollektivplan der Inten­
sivierung“ den Platz jedes einzelnen in der 
sozialistischen Gemeinschaftsarbeit zwischen 
Arbeitern, Ingenieuren und Ökonomen, bei der 
Lösung von Intensivierungsaufgaben und bei 
der Sicherung eines hohen Leistungsanstieges. 
Der Intensivierungsplan macht aber auch deut­
lich, daß es notwendig ist, daß sich jeder weiter 
politisch und fachlich qualifiziert, um den wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt und seine 
Beschleunigung meistern zu können.
Solche Pläne verlangen aber nicht nur die Be­
reitschaft der Arbeitskollektive, danach zu ar­
beiten, sondern auch die weitere Erhöhung der 
Qualität der Planung und Bilanzierung im Be­
trieb und eine straffe Leitungstätigkeit durch 
die Leiter. Sie dabei zu unterstützen ist ein 
wichtiges Anliegen der Partei-, Gewerkschafts­
und FDJ-Organisation unseres Betriebes.

E h r e n f r i e d  L u c k
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G. Bartsch, H. Crüger und Ch. 
Zak: Geschichte als gesetzmäßi­
ger Prozeß. Herausgegeben im 
Aufträge des Wissenschaftlichen 
Rates für philosophische For­
schung der DDR von W. Eich­
horn I, E. Hahn, F. Rupprecht. 
(Grundfragen der marxistisch- 
leninistischen Philosophie.) 208 
Seiten. 3,40 Mark.

Die Autoren analysieren die Dia­
lektik von Einheit und Mannig­
faltigkeit im Geschichtsprozeß,

den Zusammenhang von ökono­
mischer Gesellschaftsformation 
und konkreten Formen der sozia­
len Gemeinschaft, die Entwick­
lungsphasen der kommunistischen 
Gesellschaftsformation und die 
neue Qualität des Geschichtspro­
zesses in dieser Formation.

W. Fitze, N. Pauligk und H. 
Schleiff: Wissenschaftlich-techni­
scher Fortschritt - Sozialistische 
Arbeit - Persönlichkeit. Heraus­

gegeben vom Institut für Gesell­
schaftswissenschaften beim ZK der 
SED. Etwa 160 Seiten. 3,50 Mark.

Das Autorenkollektiv legt in die­
ser Arbeit dar, in welch engen 
Wechselbeziehungen der weitere 
wissenschaftlich-technische Fort­
schritt, die Ausprägung des sozia­
listischen Charakters der Arbeit 
und die Formen der sozialisti­
schen Persönlichkeit in der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft stehen.
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